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Verband Chemiehandel

Die im Verband Chemiehandel (VCH)
zusammengeschlossenen Chemiehandels-
unternehmen haben Ende 1996 die Teil-
nahme an der weltweiten Responsible
Care-Initiative der chemischen Industrie
beschlossen1. Den Namen der Initiative
und des entsprechenden VCH-Programms
haben sie verdeutlicht durch den Zusatz
“Verantwortliches Handeln im Chemiehandel”.

Was heißt „Responsible Care” ? 

Die Responsible Care-Initiative steht für
den Willen, unabhängig von gesetzlichen
Vorgaben, nach einer ständigen Verbesse-
rung in den Bereichen Umwelt, Sicherheit
und Gesundheit zu streben und diesen
Fortschritt auch regelmäßig öffentlich auf-
zuzeigen. Dies geschieht im Einklang mit
den gesetzlichen Anforderungen, den her-
kömmlichen Pflichten eines ordentlichen
Kaufmanns und im Interesse einer
zukunftsverträglichen Entwicklung. Im Ein-
zelnen bedeutet dies: 

• Produktverantwortung: Sie wird zutref-
fend umschrieben mit dem Schlagwort: von

der Wiege bis zur Bahre. Der Chemiehänd-
ler übernimmt Mitverantwortung für seine
Produkte schon im Hinblick auf die vorgela-
gerte Herstellung. Er trägt Sorge dafür,
dass die Produkte nach weltweit anerkann-
ten Sicherheits- und/oder Umweltschutz-
standards hergestellt werden. Ist eine Ein-
flussnahme nicht möglich, so bevorzugt der
Chemiehändler solche Produkte, die den
genannten Standards entsprechen. Der
Chemiehändler bietet auch nur Produkte
an, die nach aktuellem Wissen sicher trans-
portiert, verwendet und entsorgt werden
können. Dem Verwender seiner Produkte
ist er Beratungspartner auch noch lange
nach Erfüllung des Liefergeschäfts. So
arbeitet er an der Lösung von Problemen
der Entsorgung oder Wiederverwendung
mit. Die spezifischen Erkenntnisse gibt er
________________________ 

1 Träger der weltweiten Initiative ist das International Council of
Chemical Associations (ICCA). Der Beschluss zur Teilnahme
wurde ausgeführt durch Partnerschaftsabkommen des VCH
mit dem europäischen Chemieindustrieverband (CEFIC) und
dem Verband der Chemischen Industrie (VCI). Das Programm
des VCH beruht auf dem Responsible Care/Responsible Distri-
bution Programm des Internationalen Chemiehandelsverbands
ICCTA.
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• Welche grundsätzlichen Ziele werden verfolgt und wie ?

• Wie wird die Einhaltung des Programms kontrolliert ?

• Wie und wann wird der Öffentlichkeit berichtet ?



an den Produkthersteller zurück und
schließt so die Informationskette von der
Entwicklung bis zum Endverbleib. 

Die Verantwortung für den sicheren
Umgang mit Chemikalien ist nicht nur in der
Chemieindustrie und im Chemiehandel,
sondern auch bei allen in der Absatzkette
nachgeordneten Anwendern ein wichtiges
Element des RC-Programms. Dieses Ele-
ment hat die EU auch in die REACH-Ver-
ordnung von 2007 aufgenommen und
gesetzlich verankert. Ausdruck der Produkt-
verantwortung ist auch das Engagement
der Branche in Hinblick auf die missbräuch-
liche Verwendung ihrer Produkte für illega-
le Zwecke, z. B. als Drogenausgangs- oder
Explosivgrundstoff. 

• Anlagensicherheit: Der Chemiehändler
setzt sich systematisch und umfassend mit
allen Aspekten auseinander, die den siche-
ren Umgang insbesondere in seinen Lager-
und Umschlagsanlagen betreffen, sammelt
alle verfügbaren produktbezogenen Infor-
mationen und stellt sie in Sicherheitsdaten-
blätter ein. Er erarbeitet auf der Basis die-
ser Stoffinformationen Gefahrenabwehrplä-
ne, stimmt sie mit Fachbehörden ab und
veröffentlicht sie betriebsintern; im Bedarfs-
fall wird auch die Öffentlichkeit informiert.
Der Chemiehändler überprüft seine Erfah-
rungen und Erkenntnisse kontinuierlich im
Austausch mit vergleichbaren Betrieben
sowie mit Lieferanten, Kundenkreisen und
auch den Behörden. 

• Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz: Ein umfassendes Arbeitsschutz-
konzept, das Arbeitsorganisation und
Sicherheitstechnik einschließt, stellt für die
Mitarbeiter die Unfallverhütung und den
vorbeugenden Gesundheitsschutz sicher.
Expositionen gegenüber Gefahrstoffen
werden ausgeschlossen (z. B. durch
geschlossene Systeme) oder – soweit dies
nicht machbar ist – auf gesundheitlich
unbedenkliche Werte begrenzt, die über-
wacht und deren weitere Herabsetzung
ständig angestrebt wird. 

• Umweltschutz: Die gesetzlichen Anfor-
derungen an die Betriebe zum Schutz der
Luft und der Atmosphäre, zum Schutz der
Gewässer und des Bodens sowie zur Scho-
nung der natürlichen Rohstoffressourcen
und damit die Anforderungen an eine
moderne Kreislaufwirtschaft werden vo-
rausschauend umgesetzt. Verbleibende
Freiräume vor allem im Bereich der Kreis-
laufwirtschaft werden innovativ zum Vorteil
eines ganzheitlichen Umweltschutzes aus-
gelotet und genutzt. 

• Transportsicherheit: Die Risiken beim
Be- und Entladen, Umschlagen und Beför-
dern von Chemikalien werden immer wie-
der aufs Neue bewertet. Sie werden
beherrscht durch strenge Einhaltung der
Vorschriften, die gleichwohl Verbesserun-
gen durch Eigeninitiativen nicht ausschlie-
ßen. Die Aus- und Weiterbildung aller Betei-
ligten wird ständig gefördert. 

• Dialog - Information der Öffentlichkeit:
Durch offenen, kritischen Dialog zwischen
dem Chemiehandel und seinen Mitarbei-
tern einerseits, den Kunden, Verbrauchern,
Nachbarn und dem gesamten gesellschaft-
lichen Umfeld andererseits soll Vertrauen
geschaffen werden. Im Rahmen dessen ist
das Verständnis für die Tätigkeit und Funk-
tion des Chemiehandels zu fördern. 

Welche grundsätzlichen Ziele werden
verfolgt ? 

Die Konferenz für Umwelt und Entwicklung,
1992 in Rio de Janeiro von der UN-Umwelt-
organisation UNEP durchgeführt, hat das
Leitbild einer nachhaltig zukunftsver-
träglichen Entwicklung – „Sustainable
development“ erstmals zum Ausdruck
gebracht und als gemeinsames Ziel der
Völkergemeinschaft geprägt. Diesem Leit-
bild sieht sich die weltweite Responsible
Care-Initiative der chemischen Industrie
und auch der Chemiehandel verpflichtet.
Mit seinem Programm des Verantwortlichen
Handelns im Chemiehandel will er seinen



Beitrag leisten: Denn er stimmt der
Erkenntnis der UNEP zu, dass Umwelt- und
Entwicklungsprobleme vielfach globaler
Natur sind und Problemlösungen das ver-
antwortliche Handeln aller Beteiligten
verlangen. Die Branche hat sich so bereits
frühzeitig den für sie spezifischen Feldern
des Corporate Social Responsibility (CSR)-
Gedankens gestellt. 

Wie werden die Ziele verfolgt ? 

Zu Beginn der Teilnahme am RC-Pro-
gramm unterzeichnet die Chemiehandels-
Firma eine entsprechende Erklärung und
bestellt einen Responsible Care-Beauftrag-
ten, der fortan in allen Unternehmensberei-
chen die Einhaltung der Grundregeln des
Programms beaufsichtigt. Er ist im Unter-
nehmen Ansprechpartner für Sicherheits-,
Gesundheits- und Umweltschutzbelange,
steht zu der Thematik in regelmäßigem
Kontakt mit der Geschäftsleitung und
nimmt an den verbandsinternen RC-Work-
shops des VCH teil. 

Durch die Teilnahmeerklärung verpflichtet
sich die Geschäftsleitung zur Umsetzung
der „Leitlinien des Chemiehandels zum
sicheren Umgang mit Chemikalien, deren
Vermarktung sowie zur Unterrichtung der
Öffentlichkeit“2. Sie stellen gewissermaßen
den Vorläufer des RC-Programms dar. 

Die Teilnehmer verpflichten sich darüber
hinaus: 
• ihre Tätigkeit regelmäßig daraufhin zu

überprüfen, ob sie dem Grundsatz der
stetigen Verbesserung des betrieblichen
Umweltschutzes entspricht; 

• sicherzustellen, dass ihre Aktivitäten kein
unannehmbar hohes Risiko für Arbeit-
nehmer, Fremdfirmen, Kunden, die
Öffentlichkeit oder die Umwelt darstellen; 

• bei den Mitarbeitern das Bewusstsein für
die Belange der Öffentlichkeit zu schär-
fen; 

• einen offenen Dialog mit der Öffentlich-
keit nach individuellen Möglichkeiten und

nach besten Kräften zu betreiben; 
• die Kunden über die Umweltaspekte in

Zusammenhang mit der Handhabung,
Verwendung und Endlagerung der Pro-
dukte in angemessener Weise zu bera-
ten; 

• darauf hinzuwirken, dass auf dem
Betriebsgelände tätige Vertragspartner
die gleichen Sicherheitsstandards
anwenden wie der Betrieb selbst; 

• eine den Möglichkeiten entsprechende
Organisation für Notfallmaßnahmen auf-
zubauen und zu unterhalten; 

• durch Schulungen zu gewährleisten,
dass die Mitarbeiter sich ihrer Pflichten
bewusst sind und Verantwortliches Han-
deln im Sinne des Programms unterstüt-
zen; 

• zu dokumentieren, dass die eingegange-
nen Verpflichtungen bezüglich des
Schutzes der Gesundheit, der Sicherheit
und der Umwelt als Teil der Geschäfts-
strategie verstanden werden; 

• den Prozess der kontinuierlichen Verbes-
serung durch unabhängige, externe Gut-
achter prüfen zu lassen. 

In Zusammenarbeit mit einem der vom
VCH autorisierten unabhängigen, sachver-
ständigen Dritten wird zu Beginn die Über-
einstimmung der Teilnahmeerklärung mit
den im Programm niedergelegten Zielen
geprüft. Ergeben sich Beanstandungen, so
besteht für das Unternehmen die Möglich-
keit zur Nachbesserung. Nach positiver
Prüfung erhält der Teilnehmer die Berechti-
gung zur Nutzung des Responsible Care-
Logos. Dieses Logo macht deutlich, dass
das Unternehmen Mitglied der weltweiten
RC-Initiative ist und sich verpflichtet hat, die
aus der Initiative resultierenden Pflichten
einzuhalten. 

________________________ 

2 1995 beschlossen von der Mitgliederversammlung des Ver-
bandes Chemiehandel; die Leitlinien sind im Internet einsehbar
und können auch in gedruckter Form bei Ihrem Chemiehändler
oder beim VCH angefordert werden.




